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Werbe fleißig
Für die ,,tendenzen" besten Donk. Sie wer-
den von Mol zu Mol besser( wenn dqs noch
möglich ist!) und ich werbe fleißig dofürl
Leserin Gerdo Zorn, Honnover.
2
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Progressiver Hecht
Sie sind derzeii Bonn-Deutschlonds pro-
gressivster Hecht im künsflerischen Schlon-

3:i;:1", Essoisr Arno Reinrronk/Lond"" I 
W¡e es we¡tergeht

I

Unstreitig niedrig
Sie gehören unstreitig zu den Zeitschriften 

I

mit dem niedrigslen Niveou im Bundesge- I

DIE ZUKUNFT DER MODERNE

biet. Ahnliche dilettontische Zweckunter-.
nehmen findet mon nur ienseits der Erbe. lEs sei nicht Amt des Kritikers die Kunst vor-ZensorHeinrich Rouch,singen/Hohentwiel. 

I ouszusehen, niemond könne heutã ,ogun,

I il":, : :,:#':.fl"ilii,Tj ï.f :illt *: IWeiterhin Mut I K'itik"rn ,nruàr r"s;. Hi.t", dem nur
I ollzu bereitwilligen Verzicht ouf eine mu_

lch wünsche lhnen weiterhin Mui und ¿¡" ]tige Voroussoge verbirgi sich Verlegenheit
Möglichkeit, noch viele Nummern uon I ug, der eigenen Situolion: mon spürt, doß
.,lendenzen" herouszubringen. lch or6¡" i eine kÜnsterische Epoche zu Ende geht,
mich ietzt mit einer Plostik,,Ó Deulschiond, möchte es ober nicht mit ihr verderben.
bleiche Muiter" (noch dem Gedicht uon | ,,Wosch mir den Pelz, ober moch mich
Brecht, Anm. der'Redoktion), die für r¡.¡..' ]nicht noß", unler diesem Motio dringt dos
bis ietzt die schwierigste ober ouch inte- | Unbehogen om obstrokten Kunstwunder
ressonteste Aufgobe 1on meinen ontifo- lbis in die großbürgerlichen Gozetien. Vor
schistischen Denkmcilern ist. lMitlciu{ern, inflotionören Tendenzen und

Schorloionen wird beredt gewornt, ouch

oen neiltg-nehren retnen l-ormen, Bouhous
und Sirukturismus wogt mon so wenig zu
rütteln wie die Christdemokroten om Tãtq-
litorismus eines Fünfundochtzigiöhrigen.
Notùrlich konn niemond sogen,wie es-wei-
tergehen soll, denn dos Alte, dos in der
Sockgosse steckt, ist verobschiedetes Ge-
setz. Es geht olso nicht weiter, und die

Kriiiker und Unbehoglichen hoben ollen
Grund, die Zukunft zu meiden,
Weil mon ober von einem Monn erwortet,
doß er einen Ausweg zeigf, wenn er on-
dere in einer Sockgosse sièht, müssen un-
sere Kritiker und eine gewisse Sorte von
Künstlern ous der Verlegenheii eine Tu-gend mochen.
lm Grunde weiß heute der kleine Moritz
ebensogut wie der Biennoleschreiber, doßdie Kunst konkreter werden muß, do sie
obstrokter nichi mehr werden konn. Dq sie
ober ous Gründen des kulturellen Konfor_
mismus obstrokl bleiben soll, entdeckendie Ausweglosen den obstrokten Reolis-
mus, den reolistischen Anspruch der Ab-
slrokiion, die obreole Sfruktion, die struk_
turelle Abreqktion . . . Bildbönde (Julione
Roh) erscheinen, in denen bewiesàn wer-
den soll, doß uns ersl die Absirokten diemoderne Wirklichkeit erkennen lossen.
Oberleitungsgewirr und Schimmelpilzkul-
turen neben Toch- und Strukfurismus.
Figurotionen wuchern, sprießen, quellen,
wulsfen, bersfen, fetzen, löchern, geisternouf Leinwond und plinthe. Kosmisihe Ur-

Bildhouer prof. Fritz Cremer/Berlin lri"h. lb.horl-ofonen wìrd beredt gewornt, ouch
rendenzen Nr. 5). - - \v'v v 

i;:TriX¡,r.,ï]"¡",Ti3n":1'T:X'î,i:tlï;
iden her-lig-hãhrén reinen Formen, Bouhori
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Setsu Asukuvs/Tokio: Negersönger Poul Robeson

nebel und Ameisenfußspuren ous dem
Mikrokosmos. Die neuen Götier merken,
wos die Wissenschoft seit 50 Johren im
Foto kennt: Protonenkurven, Houtporen,
Strondriffel, Boumrindenhout, Wurzel-
schwünge, Popierfoserung, Schnecken-
schleim. ,,Wunder der Schöpfung". schon
zu Wilhelms Zeiten schlug der Biologie-
pcuker ehrfurchtsvoll glönzende Blicks
die Kosmos-Hefte ouf, bis dohin gelongst
DU, O Mensch!
Geht es so weiter? Für olle Kompromißler,
die östhetisch ouf beiden Schultern trogen,
bestimml. Reoliter ober steckt hinter oll
diesen Mixturen die Angst vor einer reoli-
stischen Zukunft der Kunst.

Zur Konkretisierung der Kunst gehöri vor
ollem Konsequenz. In Voters obstrokien
Großbetrieb einsteigen und ein wenig Re-
oliiöt verorbeiten, konn ieder. lst billig.
Schwieriger isl ês, eigenhöndig einen
neuen Betrieb oufbouen. Sich selbst künst-
lerisch für seine Generqtion und unsere
Zeil zu verwirklichen. Es ist die Aufgobe.
Die Zukunft der Kunst hot lcingst begon-
nen. Es ist die konsequent konkrete, die
reolistische Kunst, die sich onlipodisch zur
verfließenden Periode der Abstroktion
entwickelt. Richtig ist, doß von den Form-
erfohrungen der Moderne zu lernen ist bei
der künstlerischen Neufossung der veroch-
teten modernen Wirklichkeit, iedoch nur

im Sinne der konsequenten, sochlichen
Anwendung der bildnerischen Mittel, der
unromontischen Schcirfe der Form. Die
Konzepiion der Vöter ober: Formulierung
über olles, ist hinfcillig, ihr romontischer
Subiektivismus desgleichen. Die Form wird
schon heute von zqhlreichen Dorsiellern
wieder ols Ergebnis von gestoltgebunde-
ner, nicht lheoretischer Gesetzmößigkeit
erkonnf, ihr folgt ein ebenso existenter,
lebendiger lnholt. Ein bewußter Reolismus
ist die einzig zukünftige Kunst der Gegen-
wort.

Udo von Hosbeck
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Den,,tendenzen", den Gestoltern und Deu- lDie Geschichte des modernen Reolismus ist dos Siiefkind der herrschenden Kunstkritik'
l"in,"*unr.tr" ic'h ein erfolgreiches l9ól.lSie hötschelt die obsirokten Herrschoftskinder und behondelt den Neuen Reolismus
Lãssen Sie den schorfen Wlnd von l9ó0 lols Fehltritt der Moderne, den mon oussetzt, verleugnet oder nur miî ongewiderler
.,,rh¿weilerwehen. Mine vorstellt

Wir wehen we¡ter

ouch ¡weilerwehen.
Moler und Grophiker Prof. Korl
Ko rlsru he.

I Zu unserer neuen Artikelserie

Mine vorstellt.
Hubbuch/ L Är" o,.+a ¡larrr,Als erste deutsche Kunstzeitschrift bringt tendenzen in Fortseizungen einen Uberblick

| über Situotion und Trodition der modernen veristischen Kunst in. den wichiigsten Zen-
itren. Die Arlikel orientieren sich on den veristischen Brennpunklen der reolistischen
]g"*uorno"n. Die ,,sochlichen", ,,surreolen" und ollgemeinen gegenstöndlichen kÜnst-
leriscñen"Umweltserscheinungen werden in einer Buchveröffentlichung nöher unter-

lsucht, die voroussichtlichlg6iim Heino F. von Domnitz-Verlog in MÜnchen quf Grund

Neubesinnung

0emopse um Michel
ü"J"- f ;r ïio 

" 
ä' Ñ,. ¿ u n ¿ h o *e r l:, :9t:^1^î l:"'1"^l ;:".:: i"i":l#lï-'"i. f"if ol ge weltersch ütternder. Wi rtschoftskrisen

soforl Lust, lhnen zu schreiben'.Sie gefielen Iri,T'"rrtun Mole rodikol durch. Mii einemmir mpiçtens cehr oui- Vor ollem konkret -- ; ... r ,!, - r rc ñr^.--^^^ -;^^^-L^r¿^^mir meistens sehr gut. Vor ollem konkret '^".'-i-\r, ,,r - oucn fÜr heutige US-Normen rÍesenhoften
der Bericht über den Rubjnstein-W"ljþ:- iÀrU"¡trlor"nh"Ër, Streiks, Demonstrolionen
werb . . . Sehr_gut der Hcifner,,.o,r.l't,.K:1- l'rnï lnnot¡on troten Neue Reolisten ouf
ler. Und über Eiworten iotsöchlich Michel. | ]^], oen Plon, die zeitweise dos gonze Kunsl-
Ein iunger.Goyo,.wos? Alles wieder 9rt Ë"¡"n 

-bá^urrr.hrun und biã heute be-
polemisih {unscig.lich die Vernissoge, dos '1."*' te positionen hqlten. Sie ergcinzlen
soll Stil sein, und ist nur Gemopse). die literorische ,,Neue Weli", die horten
schriftsteller, Heinepreiströger, Gerd s.t- 

I ð".¡"iõoìtrãìr-aå'. sieinbeck, Dos possos,

lV. Die biltere Generotion (Englond).
V. Wem die Stunde schlögt (Sponien).
Vl. Wor es der große Sprung zurück?

(Sowietunion).

IN USA 
.

dunkle Slroße enllonggehen konn, weil Recht und
Ordnung Dinge sind, über die wir sprechen, die wir
ober nichl durchführen" (Roymond Chondler).

Wie in ollen modernen l(onzernorcinungen
bedingte die koniunkturelle Störke des
Systems dos Hervortreten permonenter
Krisenzeichen, geschciftlich-moro I ische Kor-
ruption ouf der einen, kullurelle Weltflucht
ouf der onderen Seite. Die omerikonische
Kunst tendierte in diesem Zeitroum zur Ab-
stroktion, dìe erste Welle der europöischen
Moderne wor schon vor dem erslen Welt-
krieg oufgenommen und in verschiedene
Richtungen gebrochen worden. Bürgertum
und Bohéme der Großstödfe strömte in
die Ausstellungen der neuen Apostel, die
Ausflucht und Trost in einer mit qllen
Merkmolen sozioler Hysterie behofteten
Gegenwort versprochen, die,.Armory
Show" im Johre .l9]3, die olle modernen
Richtungen zwischen lmpressionismus und
Kubismus zeigte, soll eine Vierlelmillion
Besucher gehobt hoben, Wcihrend der
Nochkriegsbedorf dem siegreichen Kopitol
eine vehemente Exponsivitcil bescherte, die
mit hemdsörmeliger Bruioliîöt gegen olle
wirischoftlichen und soziolen Gegner vor-
ongetrieben wurde, iouschten sich die
omerikonischen Künstlér mit den puristi-

I

eiÀ netter Mensch ,"in, ái" 
^ii.t'"iblld"t 

]flãchenkoniuñktur und Oberflöchenmorol
ã¡". i¡nJ" ich entselzlich. Wenn derglei- lder Prohibition, der blutigen GÜnderiohre:
chen mit zig Tousenden prcimiert wird, ,,¡n der verbrecher ein Volk beherrschen kðnnen
donn möchie"ich mich mitsomt meiner Ar- ] una *l:d:h]l'h-i:'i -n-:11:^sl$"^l-",1::'["-ll^::beiterei on den Nogel höngen. denen Holels und Pensionen und berühmle Restou-

ronts Leuten gehören, die sich ihr. Geld. mii Bor-

mer/Düsseldorf (siehe Nr' óJ' 
I ;;iïil#;'rX¡'ilö'D-,.;:;;;, ï'h""dler oder

' I Hommet. Hinter ihnen logen die zwielich-
Sie finden den Michel ober.nett,.mog gy.h I 

tig",' 'î:l:19î hL:",d1ilål':^9!::;

Moler, Nilribitt-Persifleur GÜnter Strupp/ i ;;ii;"ì;;ãì""Ì r'ã0"" . eine welt, in der ein
Augsburg (siehe Nr. 4). I Ri.ht"r, dessen^ K"e-ller .voll, illegolen Alkohols isl,

I iemonden ins Geföngnis schicken dorf, weil dieser
I Line Toschenftosche herumtrdgÌ' wo der Bürger'

Adresse: AUGSBURG, MothildensrroBe l0 ü"irt"'-;;; À";; zudrückl i¡b1r uinen Mord, ïit
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Ben Shohn / New York: Borfolomeo Vonzefli und Nicolq Socco, Ol, t93t-32

schen Bewegungen in Poris ous, emigrier-
ten wie noch Weltkrieg Nr' ll schorenweise
ous dem geloblen Lond und verholfen
den neuen Formen zu einem nochdrÜck-
lichen Sieg über die iommernden und flu-
chenden Konservotiven.

Die,,Mülleimer-Schule"
Der Sieg wor billig, trolz oller formolen
Rodikolitöt und Proteste. Den vorbereiten-
den Schlog gegen die romontische lllu-
sionswelt der US-Gesellschoftsmoler vik-
lorionischer Provenienz hotte die erste reo-
lostische Schule in New York gefÜhrt, die
'1908 mit einer oppositionellen Ausstellung
hervorlrot. Die düsleren Hinterhofszenen
des J oh n S I oo n, der krciflige Großsiodl-
lmpressionismus von Mqurice Pren-
d e r g o s l, oder dos kritische Genre von

George Bellow zwongen dos Bild
eines modernen Ameriko mit umwerfenden
Neuerungen und Nöten in die Offenllich-
keit. Unter dem Eindruck der großen Vor-
kriegsdepressionen in den Slooten wqr die
soziãle Klorheit für die Künstler vordring-
lich. Goyo, Hogorth und die englischen
Sqtiriker stqnden Pqte. Dos l<onservotive
Bürgcrtum quilterte mit Beschimpfungen,
von denen ,,Mülleimer-Schule" qls Ehren-
nome hoften blieb. Die Mülleimer-Moler
erschütterten zum ersten Mole ouch bild-
künstlerisch die Hoffnungen ouf die omeri-
konischen Unbegrenzlheiten' Es zeigte sich,
doß ouch die Freiheitssiotue eine Kehrseite
hotte.

Krise des Formolistischen
Es bedurfte der niederschmetiernden Kr:i-

sen der dreilliger Johre, um die gegen-
stondsfernen Nochfolger der frühen Anli-
c¡kqdemiker zur Besinnung und neue reoli-
siisch: Tolente ons Licht zu bringen. Zwor
fonC die kubistische Bewegung wcihrend
der zvrorrziger Johre in den sogenonnten
,,prcizisionistischen" Molern der industriel-
len Themenwelt einen sochlichen Gegen-
pol, Moler wie J os e p h Ste I I o huldig-
ten den imponierenden Strukturen der gro-
ßen Apporcrte, Viodukte und Schlole, die
,,klossischen" lndusirielondschoften von
C h o r I es S h e e I e r erreichen die Uber-
genouigkeit des Surreolismus. Die mensch-
liche Wirklichkeii ober schied ous' Sie fond
ouch bei Edword Hopper, der den
Nolurolismus versochlichte, nur gebrochen
Eingong. Hopper regislriert die Entfrem-
dung, die totole Willkürlichkeit eines

5
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Olückwunsch Kläuschen

lm letzten Heft erfreule der Wegfoll des
zwerq enhof ten Bu ndesgo rten-Sche llemö n n-
leins¡ mit den kopitulierend erhobenen
Höndchen ols Redoktionsvignette. Der Ar-
tikel vom ,,Kuriosum unheilbqres Deutsch-
lond" (Titel eines Berliner Koboretfpro-
gromms¡ ,,Die Bedienten") scheint mir dos
Beste, stilistisch wie inholtlich, wos ie in
.,tendenzen" gestonden hoi; GlÜckwunsch
Klciuschen! Mehr und mehr mißföllt mir
dieser Moler Michel (den Preis der Heleno
moq er sich verdient hoben!). Aber Moche
oluiPooo oibt quch noch keinen Reolismus!
'Westberliñer tendenzen-Monn, Moler und
Grophiker Arwed D' Gorello.

Zwongsläuf ige Abstecher

Durch einen glücklichen Zufoll bekom ich
lhre Zeitschrift in die Hcinde.
Sie oeföllt mir ousgezeichnet und ist in et-
*o ãor, wonoch icñ seit longem vergeblich
suche.
lch beschöftige mich houptsdchlich formol
mit der Gestollung des menschlichen Ge-
sichts bis zur expressiven Absiroktion. Do-
bei ergeben sich zwongslöufig soziolkriii-
sche Abstecher.
Moler und Grophiker Korlheinz Stonnek/
lserlohn (siehe,,Meldungen").

Bqnqusen links

Der Arlikel (Rubinstein) in tendenzen hol
Ãi.h s"ht qeÏreut und ich werde dos Blott
soforr obo"nnieren. Es ist schon notwendig

- *"nn es doch nur ouch einmol die bq-
nousen links sehen wÜrden.
Moler Thomos Höfner/DÜsseldorf

I
I

têndenzen - Blötter fÜr engogìerfe Kunsl'. Verlog

i"r"r":*"tft ,üiï]É,i#dïåh'l?,-ril'iii{Tå,
F|'"s:.:m$n'ätît,$,':'*r¡ü*iu[ïl?ftiF;;üi"-;i;í V;;i;;ì;;s Helso Gros', Froìkfurt o',M"
G.irlnerweq 43. Erscheint zweimonotllch' Elnzelnell
óú''i-'tütuãi. Þorìo. Abonnemenl fÜr ó Nummern
óir,i å.¿o ãi"-"tfließlictr Porlo. FÜr den lnhqlt veronl'
;;;ii;ï' t. -si¡ãti Jton n' - Nomentl ich. sezeìch nere
Àrtikel qeben nichf unbedingl d-ie Melnung, der
Redo klio; wieder. Fü r unverlo n gt eingèsond.te M^o nu-
skriole wird Gewöhr Übernommen. lllelblld: reler
Ü'iìiJ"-t¡i,vàiruã¡in. Druck, A. Lonsenmoier, MÜ' l3'

Peter Blume, Die Ewige Sludt, Ol, 1934-37

einsomen Miethouses in der Vorstodt-
londschoft, die Kühlschronkslimmung in
einem U-Bohnschocht, dos menschliche
Wochsfigurenkobinett in einem Schnell-
imbiß, er nohm diese Totsochen ober ein-
foch hin. Sein Reolismus blieb sponnungs-
los, er beschrönkte sich ouf die Position
des unlerkühllen Registrotors.

Angeklogte
Schon den wenig Jüngeren blies der Wind
ins Gesicht. Er irug den Lcirm der revol-
tierenden Stroße und den Gestonk der
großen Verbrechen in die US-Molerei.
Ben Shohn (55), russisch-iÜdischer Ab-
stommung und künstlerlscher Self mode-
*on, woi einer der erslen, der ihm noch-
ging. Provoziert vom ontigewerkschoft-
lichèn Terror molte er 1?31132 die Gou-
ochen-Serie,.Socco und Vonzetii" Über
den Justizmord on den beiden Anorchisten
im Johre I927.
N. Socco und B. Vonzetli fielen wie der Gewerk-
schoftsführer Tom Money und spöler die ongeblichen
Spione Rosenberg der Hexenicigerei zum Opfer, die
in den Slooten iedesmol eine gesponnte politische
und wirtschoftliche Siluqtion begleitet. Sie wurden
1921 wegen ongeblichen Mordes verhoftet und zum

!

Tode verurteilt. Dos Verfohren strotzte von Rechts-

beugungen. Der bekonnte Kunstkriliker Jomes Thrsll
Sobey nonnle es eine ,,hysterische Rot-Wildiogd". ln
einer wellweilen Proleslbewegung erzwongen Arbei-
terorgonisotionen und Intellekiuelle eine Aufschie-
bung der Urteilsvollstreckung' 1927 komen die beiden
ifolienischen Einwonderer, deren Unschuld löngsf er-
wiesen wor, ouf den elel<lrischen Sluhì.

Shohns Serie (,,ich erlebte eine moderne
Kreuzigung noch") ist schlicht und Überous
genou. Richler, Opfer, Drohtzieher, folsche
Zeugen sind ohne erkennbores Pro und
Coniro dorgestellt. Dos Urteil steckt in der
von Shohn wie ein Montelfutter herousge-
wendeten Existenz der einzelnen Typen.
Morionettenhoft sind Vorgönge und Hol-
tung, hellsichtig deutlich die Form.

Mii Shohns Serie wurde der omerikonische
Reolismus mündig. Es ist der ,,cool" Reo-
lismus unter hochkopitolistischen Bedin-
gungenf der Eiszopfenwelt einer zur Wore
erstorrten Gesellschoft, betrieben mii den
vivisektorischen Blicken des modernen Ein'
zelgcingers. ln dem Shohn dos,,keep-
smiling" über einer verwochsenen Ord-
nung und ihren Wesen reolistisch zerbroch
und die unheilboren soziolen Widersprüche
oufdeckte, wirkte er revolutionör.
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Vorousselzung: Die Pionierkunst
Eine der wesentlichen Voroussefzungen für
diesen Stil, der bis zu Künstlern wie
Steinberg zu verfolgen isi, liegt in
der.Kunst der omerikonischen Primiiiven.
Die'Puppenlondschqften der Londesgroß-
muter Moses stehen stellvertretend für
einen künstlerischen Schqtz, der sich ob-
seits der nivellierenden Großstödte bis
heute erholten hot. ln der unromoniischen
Sochlichlceit und off spöttischen Distonz
zur genou gesehenen umwelt lebt noch
efwos vom Pionierbewußlsein der Vcller,
die ouch olles selbst mochten. Von dorther
rührt ouch der freiheitliche Zug bei mon-
chen Noiven, dem besonders die Neger-
künstler eigenen Ausdruck goben. Einer
ihrer besten wor Horoce Pippin
(IBBB-1 94ó), der .I930 in der gleichen Ab-
sicht wie Shohn, einen onderen Unrechts-
vollzug der US-Justiz dorstellte: die Hin-
richlung des John Brown.
John Brown (,ì800-59) wqr einer der erslen weißen
Kcimpfer gegen die Skloverei. lm Süden der Stoolen
wollte er einen unobhöngigen Negerfreistoot grün-
den.'ì859 gob er mit der Erstürmung eines Militrir-
depots dos Sìgnol für einen ollgemeinen Skloven-
oufstqnd. Am 2. Dezember des gleichen Johres
wurde der bis heute schwcirmerisch verehrle Neger-
führer vor den Augen seiner geschlogenen Anhcinger
o ufgekn üpft.

Pippin schilderl die letzie Fqhrt des Revo-
lutionörs mit der typischen'Nüchternheii,
die Shohn donn ins Bewußte steigerle. Die
beschwörende Erinnerung wird mit religiö-
ser lnnigkeit qn die Stelle der letzlen
Kloge und des Prolestes gesetzt.

Anklogezustond
Die Depressionsiohre zwischen 1930-1940
produzierten in den USA kritische Reo-
listen wie bei uns die Novemberstürme von
l9lB. Der inzwischen löngst wieder ob-
strokt gewordene Kubisl Stuqrt Dqvis
schrieb: ,,,l934 bekom ich ein sozioles Be-
wußtsein wie olle andern ouch". Durch
umfongreiche Kunslförderungsprog romme
nohm die Regierung einen Teil dieser Be-
sTrebungen in eigene Regie und beugte
domit einer weiteren Rodikolisierung der
Künsllerschqft vor. Ameriko verdonkt die-
ser Situotion dennoch eine treffendere
künsilerische Selbstdorstellung ols iedesondere kopitolistische Lond. Uber die
große Zohl der ,,sochlichen" und folklori-
stischen Genrekünsller dieser Zeit wie Blu-
menschein, Benlon, Wood, Fiene, Wyelh,
Codmus, Mortin hinous rogen einzelne un-
erbittliche Gestolter. Jock Levine (4ó)
mit seinem urbonen Reolismus, der on

Doumier onknüpft. Sein ,,Fest der reinen
Vernunft", dorstellend ein Geloge unter
Finonzgreisen kommentierte der Künstler:
,,lch nehnie mir herous, diese Herren in
den Anklogezustond zu versetzen".
Peter Blume (55) gob dem Surreolis-
mus eine reolistische Wendung. Sein Rom-
ponoromo ,,Die ewige Stodt" (1934-37)
schildert dos Europobild der wochen ome-
rikonischen Generoiion, die für,.sighi-
seeing" keine Muße hotte: dos forum ro-
monum ist Schoupotz einer historischen
Vision. Uber Touristen, Elendsgestolten
und Touristen schnellt der fletschmciulige
Kosperlekopf Mussolinis drohend empor,

Boskin, Bolschofter des Friedens

Ben Shohn trof'1932 Diego Riviero, den die
Choncen des qmtlichen Kunsiprogromms in die Stoo-
len lockten. Er wurde fùr löngere Zeil Rivieros As-
sistenl für Wqndmqlerei und leitete die wichfigste
Folge reolistischer Fresken in öffentlichen Gebciuden
der USA ein. Die imposontesle Schöpfung, Rivieros
Großfresko im Rockefeller Cenler, wurde ollerdings
von bezohlten Bilderstürmern des Konzerns zerstört,
weil Diego die russische Revolution dorgestellt hotte.

Flqute
Zweiter Weltkrieg, Sieg und Rüstungs-
boom retteten dos omerikonische Systðm
ous dem Tol der Depression. Die Roose-
veltciro gob den demokrotisch orientierÌen
Künstlern noch eine kurze Atempouse,
bold ober schritten Dulles, der kolte Krieg
und Moc Chorty ein, um dos Lcrnd voi
Selbstkriiik zu retten. Wöhrend die Schlote
rouchten und der Dollor wieder rollfe,
schwiegen die Musen oder verkrochen sich
ongeeckelt vom fettigen Potriotismus der
Offentlichkeit. Wer veristisch blieb, wor
kein guler Amerikoner, qlso wurden die
meislen Künstler obstrqkt. Doch wurden sie
es - im Unlerschied zur ersten geome-
trisch-qbstrokten Epoche in den 2\ziger
und spciten 3Oiger Johren - zumeist voller
Unbehogen und Zorn. Der vielzitierte ,,ob-
sfrokte Expressionismus" der De Koo-ning, Pollock oder Gorky zeigt
die gleichen Elemente plonloser Empörung
wie die Romone von Henry Miller. Stott
der Wohrheit, den Ekel dorüber. Form,
Zivilisotion, Ordnung oder Fortschritl wur-
den in der Luft zerrissen. Visionen einer
freieren Urzeit oder Zukunft schwimmen
in einer Suodo von Slbstzerfleischung wie
die Gesichler im Forbmotsch eines deKooning. Die Tobsuchl ist ontimuseol,
für die Zelle oder ols neueste Clownerie
für die Bürger. Eine Generotion schmeißt
den Krom hin. Sie konn sich - eine still-
gemochte soziole Bewegung mit gekouften
Führern im Rücken - nicht vorstellen, doß
es überhoupt onders werden könne, ob-
gleich es so scheußlich ist. Auch im Werk
der großen Protestonten wie S h o h n undLevine spielt nun Enttciuschung mit.
S h o h n 's Kdlte wirkt in den spcifen Sochen
ofl onsteckend. Vor ollem in der Grophik
ober bereitet sich eine neue reolistische
BesÌondsoufnohe vor. J. P. Johnes, A.
Lo n d eck,W. Rog o I s k i oderS. Fu I -
le r mii onotomisch feinen Notursfudien
und Großsiodtstrukturen schließen on die
,,prözisionistischen" Troditionen on. Die
Neuordnung einer obstrokt zertrümmerten
Welt steht zuncichsi im Vordergrund, doch
Tolenle wie L. B o s k i n (39) oder M. Ko h n
(44) wogen sich schon wieder weiter vor.
(Abb.), Die gesellschoftliche Schoukelbe-
wegung des omerikonischen Kopitolismus
konn schon morgen dieSicht dieserKünst-
ler bestcÍtigen. lm Jonuor l9ó1 hotten die
USA 5,6 Millionen Arbeitslose.
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lm Biötterwold
Trotzdem, trotz vielleicht domii verbunde-
ner Gefohren, bleibt dos .,Engogement on
den Zustönden dieser Zeit" unoufgebbor
für einen Künstler, der sich humonistischer
Verontwortung verpflichtet weiß. Derer
gìbt es nichl wenige, vvenn sie ouch nicht
i-m Blickpunkt der Offentlichkeit stehen.
Verwehri ihnen die Unbill des Kunstbe-
triebs ouch den Plotz on der Sonne, so
finden sich doch welche, die zum Sommeln
rufen, die fernob dogmotischer Engsiirnig-
keit und formoler Doktrinen vom KÜnstler
nur dos eine fordernr Bewußtsein dovon,
doß er Verontworiung trcigt qn den Zu-
stönden dieser Welt, doß es on ihm ist,
mit der Kunst den morolischen Moßstob
für dos reole Leben zu f ormulieren und zu
gestolten. Und dies wird sich in der Tol
ñichi onders vollziehen lossen qls in einer
Rückkehr zum Gegenstond, ous der sub-
jektivistischen lsolierung zurÜck ins reole
Leben. Beckelmonn, Hiepe und ihnen nohe-
stehende Künstler wie Schellemonn hoben
sich nicht gescheut, den von ihnen vertre-
tenen Tendenzen ouch ein Sprochrohr in
Form eines Periodikums (,,iendenzen") zu
schoffen. Bescheiden in Formot, Umfong
und Ausstottung, zweimonotlich erschei-
nend, gibi es Aufschluß Über dos, wos on
reolistilchem, gegenstöndlichem Schoffen
in der lendierten Richtung sich in Deutsch-
lond und onderwörts findel, und dos scheint
nicht so wenig zu sein.
Gunfrom Döker im ,,Vorwciris", 21 .1. 61 '
8

Genou on diesem Punkt setzi Elfes kÜnst-
lerischer Plon ein: Die Verbrennungsöfen
von Auschwilz mit ihrer menschlichen FÜt-
ierung, die Todesgruppen ous den Gqs-
lcommern, die Schuh- und l(leiderberge der

I schworzen Alimoteriolsommler- in Berich-
I ten, Fotos, Zeichnungen - einer sproch-
I losen Welt vorgehollen - verdichten sich
I zur Modellformulierung: Turm der Opfer.
] ln uinur. komplizierlen, ouf vier Houpt-
seiten mit verbundenen Ecken ongelegten
Komposition schichtel Elfes die Opfer der
obertousend deutschen Eichrncinner ouf.

I Die Horizontole herrscht vor, doch sind
I durch hockende und höngende Leiber krofi-
]volle Gegenrichtungen wirksom. Die weit-
überlebensgroße BetonousfÜhrung (eine
Moximolhöhe von 3-4 m wcire zu erwci-

, gen) soll eine etwos detoillierte Einzelmo-
ldellierung mit großzügig durchgeslolte-
lten Gliedern oufweisen. Eine noturolisti-
sche Lösung verbot sich bei dieser ldee
gonz von selbst: nichl nur wegen der mon-
gelnden stotischen Uberzeugungskroft, vor

lollem ouch wegen des mohnenden Aus-
'drucks, der ols Hinterlossenschoft des drii-

ten Reiches von diesem ononymen Toten-
berg ousgeht.
ln der besonderen orchitektonischen Fesii-
gung und Vereinfochung der Gestqlten in
der Kornposition ist die innere Klcirung des
Thenros ongesirebl.
Dos Monumeni unterscheidet sich von ollen
Schrcckensfotos nozislisch verheizier Op-
fer in den l(onzenirotionslcgern durch die
geistige Ordnung, die künsllerische Fügung
des weggeworfenen Menschenkörpers. Sie
wirkt zugleich tröstlich gegenüber dem
Fotochoos, dos lediglich Dokument bleibt,
und ols gesteigerte Erinnerung on plon-
mößigen und berechnenden Mossenmord.
Mon diskutiert gegenwörtig gewisse Ein-
wönde geç¡en den EnÌwurf (der übrigens
freivrìllig, ohne Ai#lrog und Förderung
enisïond), die noch einen heroischen und
rvel lcr nschc¡ u I ich besti mmleren Lösun g d rö n-
gen. So verstöndlich solche Wünsche sind

- wor Dochou doch ols die Leidensstotion
der konsequenlesten Hitlergegner bekonnt

- so sehr enthqlten sie die Gefohr der Ein-
engung der Möglichkeiten eines Dochou-
Monumentes. ln einem 5lool, der Wider-
stondskörnpfern und Hilleropfern nur wi-
derwillig, Sonderrichtern ober großzü-
gig UnterstüTzung gewöhrt, der Überdies
o!le 5píelorten des Revqnchismus qufkom-
rnen lößt, gilt es vor ollem, mil einem
internulionolen kûnstlerischen Symbol ouf
breitesler geistiger Front die Schonde und
dos Ergebnis solcher Politik pubtik zu
mochen.
Der Entwurf Elfes verspricht hier stqrke
und nochholfige Wirkung. ln sellsomer
Ubereinstimmung formuliert ist ein solches
Denkmol besonders plostisch die Verse,
die Arogon seinen ermordeten Londsleuten
in den l(onzentrotionslogern widmete:

Uns Toten ohne Ruh
bleibi nichts ols dieser Stein.
Der Nomen sind zuviel,
sie Reih on Reih zu pressen;
und schweigend groben wir
ins Herz euch ein t

Niemols vergessen !

UNs TOTEN OHNE RUH
Dcm lnÌernotionolen Dochou-Komitee liegt
irr diesen Vy'ochen ein kÜnstlerisches Pro-
iekt zur Beguiochiurri¡ vor, dessen Verwirk-
ii.hrng cjer großdeutschen Mörderzenlrole
endlich den gerechten Denksiein seizen
würde. Ubereinondergeschichlete SS-Op-
fer, die zu eine¡n menschlichen Scheiter-
hcufen crufgetürmi sind, sollen r-roch den
Vorstellungen des Münchener Bildhouers
Will Elfes (36) eine úberlebensgroße Be-
ionsiele im Zentrum der Eingongsholle
eines geploriten Dochou-Museums bilden.
Elfes will bewußt mit seinem Entwurf on
die empfindlichste Stelle der ungeheilten
Vergongenheit rühren. lnmitten der heule
wieder viel zitierlen ,,Heimot" und im Hin-
terlond des Hitlerkrieges wurden von
Volksgenossen Millionen von Menschen
oller Notionen, oller religiösen, polilischen
und sittlichen Uberzeugungen eingesperrt,
ousgehungert, gefolierl, erschlogen, ver-
gosi, ols Brennnmoleriol verheizi.
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ARMY'Eigentum

U.S. - GOLGATHA COMPANY

Günther Strupp/Augsburg
IO

Dieses Bild erloubl sicheine ziemlich pein, Zukunft lrögt er wie olle eine technische UMVIRAT, dem Oberstkommondierenden
liche Zukunft zu zeigen. Diese Zukunit be- Ausrüslung ãm Körper, outomotische Kli- noîürlich unterton. Der Prösident, mit Krön-
ö"""-n,'ilJ"r Áusklinken der ersten Atom- moonloge,Television usw. Er schmoucht ein chen om Helm, der Chef-Mqnoger, Houpt
Ëombe. Pfeifche-n, wie zu Urvdters Zeiten, wos ihm der Wirtschoft mit troditionellem Zylinder
óiu ,Ànmy", ouf ihrem Bonner dos Zei- noch einen menschlichen Anstrich verleiht. und derChief-Choploin, der oberste FÜhrer
ãf,ãn""kr"rt'und Schwert", ols Hüier der Hinter ihm der Stondqrtentröger mit dem der.Wissenschoften und Kunst. Seine Kopf'
CtLristenheit bedient sich gonz notürlich Hoheiiszeichen, ein Offizier (i Stern). Dìe bedeckung, mit Kreuzen versehen, hoi ouch
oit"i SyrUofe in Ermonge"lung zugkrcif- Monschoflen befinden sich in unterirdi- noch Mer:kmole einer Vergongenheit, die
;;;; ;'€;;;r- Die ,ARMY" *ãiß gino,1, s.chen Rdumen und dürfen nur sellen on schließlich zum,,Stohlhelm fürJedermonn"
*är uoikrtûrlich ist, ohne es eigentlich die Oberflöche, ollenfolls zum ,.Einsotz". führte.
noch nötig zu hoben ouf löngst Überholfe
sentiments zurückkommen zu mÜssen.
Die ,.ARMY" hot löngst olles erfoßt, ouch
,,GOLGATHA" wurde zum ARMY-SYmbol.
Dos Kreuz boute eine Belon-Corporotion
in drei Wochen ouf die Spitze eines Ber-
ges, unler dem sich einsl Jerusolem be-
funden hoben soll, Dos Riesenkreuz eignet
sich zudem beslens ols Rodor-Funk- und
Wetter-Stotion. Gleichzeitig wurde nichl
versciumt, GOLGATHA ols Ausf lugsori
herzurichten. Für einen Dollor konn mon
dos Kreuz besichtigen. Dos Empfongsge-
bcjude mit Kosse wurde sorgföltig einer
europôischen lcingst verschwundenen Kir-
che nochgebildet. Auf dem Vorplotz rechts
dos Offiziers-Kosino. Mit einem Fohrsiuhl
lößl mon sich zur Spitze des Kreuzes foh-
ren und besichtig. Eine kolossole Chrisius-
figur, die Kopie noch einem olten Ge'
mölde, ist die Houptottroktion, von ,l000

Lompen umkrcinzt.
Am Fuße des Kreuzes, ouf einem onderen
Vorplotz steht ein Povillon mit schwerl-
trogenden Engeln, Dort dürfen Gebete ver-
richtet werden. Der gonze Komplex ist
ARMY-Eigentum. Links beginnen Kosernen
mit Ubungsplötzen. Unbefugte Betrochter
können erschossen werden.
Die Verwoltungsgeböude sind olten Kir'
chen nochgebildet, deren Außeres gesom-
melt wurde. Auf den Dcichern Lichtreklome
mit Losungen, z. B. ,,Kill lhe Communisl".
En g I isch ist selbstverstcjndl ich d ie Zuku nfls-
sproche.
lm Vordergrund, ongestrohll von einem
der Scheinwerfer des Kreuzes, ouf einer
Terrosse, der Oberslkommondierende (5
Sterne) ouf einem Schimmel. Sein zeitge-
mößes Gewond ist golden. Als Mensch der

Der Schimmel benimmi sich ouffollend re-
spektlos, er hebt den Schwonz, es ist noch
dos einzige, wos on diesem Bild versöhn-
lich stimmen könnte.
Der Hund des Kommondierenden gehört
einer uns noch unbekonnlen Gottung on.
ln der Mitte des Vordergrundes dos TRI-

Rechts in der Ecke der Befehlsponzer mit
ienem Offizier (3 Sterne), in drohlloser
Verbindung zum Oberstkommondierenden
und Triumvirot. lm Hiniergrund ein Trqns-
port-H ubschro uber.
Umddos GOLGATHA-Terroin siehi mon
Sperrbollons mit komplizierlen Apporoten
gegen Aiom- bzw. Wosserstoffbomben
und onderen zeitentsprechenden Bedro-
hu ngen.
Der Feind sitzt und louert ienseits der
Berge, es muß sich ollem Anschein um
Kommunisten hondeln, die immer noch
nicht ousgerottel werden konnten.
Der Moler dieses Zukunftsbildes hefTete
eine Sireiloxt ouf seine Fohne.

Wos mon so die Prominenz nennf, hotte Mortin Wolser
die ,,Süddeutsche ZeiTung" zum Johres- ln meines Nochborn Gorten. Aber nicht
wechsel nqch ihrer Meinung über,,Kitsch" mehr long. Mein Nochbor sogt, er suche
befrogt. Eine Auswohl der lounigsien Ant- etwos Abstroktes'
worten über den bildenden Kunstkitsch a
drucken wir nochsfehend qb' Mit der Erkennrnis dieser 50 Johre und be-l. Froge: Wo^ föngf noch ihrer Meinung rond"* mit denen der ungegenstöndlichen
der Kilsch on? Molerei erneut der Notur zu begegnen,
A n two rte n dies scheini uns wogemuliger und zugleich
Werner Egk (Komponist) ein wirklicher Vor:stoß iñ künsilerisches
Bei Eiermonns Koiser-Wilhelm-Gedöchtnis- Neulond zu sein. Eine neue Wirklichkeit

5i:fi,.," (Korikorurisr) :v.t;',',X[ËÏlüLljlî'Ïiffl :: i:11';iTJì:il. nicht bei Festspielhöusern, Provinz- der einzig mögliche Ausweg ous deñ ge-
tochisten und modernen Dcimonen, deren genwörtiien LËerlouf in der-Kunst. -
Komikistzugering. óie Molðr Gerhort Beltermonn,
Morgol Hielscher (Schouspielerin) Corl Lomberiz, Werner Rieger
Bei ,,Neuschwonslein". in einer Erklcirung für den Arbeitsousschuß
Erich Kuby (Sch.riftsteller) Bildender Künsrlãr in Schleswig-Holstein,
Bei Michelong"lg.. .- die sich gegen die proobstrokie Vorein-
Mqrtin Wolser (Schriftsteller) ouno*."ih""it der ,Kieler Nochrichten,,
Der Kitsch beginnt immer do, wo ein on- iendet.
possungsfcihiger Zeitgenosse glücklich be- o
merkt, doß er sich rechtzeitig dem Ge- ^ ,

schmock der Soison o¿"r-ãär"1"ñrr"¡'-nì, Der Hogener.Holzsçhneider Hermonn Lon'
,nt"r*orfun hot, w¿hreîd"r"l" 

"Ñ"ãUäi defeld verschickte einen Neuiohrsprospekf
no.t' ou, den ' geblii;i;" -ï;t;;;- fon mit eigenen.Schnitien und folgendem Text

öuri"r" iri"r.ì. ,rit"r.tr" Iri ãi" plåpp"r*oit, 3n..t"¡ne Bekonnten:
ã;; l"ri; sábior.h"n, ä¡ã "i.f,ri'Jr"O"l 

S¡11t"iner Heimkehr ous russischer Kriess-
schmock hoben. gefongenschofl verschicke ich iedes Johr

f. Froge_:,^ . . und wo hörr die Gemürlich- ìi",'*^¿i"î::?i;t#"ï:;i"t'*f[#i:ilkeil ouf?"
A n two rte n , durch die tiefe Enttciuschung Über den so-

úárner Fink (schouspieter), ",,,, Î;il,ïÎl"t ffi:"1 #,,r"i"?:i"i1î.,"¿ïwenn der Kitschier, der sich ouf obstroki ãËioÁg""" n* in ¿"' H"offnung, eines io-
umgestellt.hct,zu dem gegenstöndlich su- ããr-in-uine bessere freie wehÉeimkehren
bliebenen Kitschier ,,Kitschier" sogt' i,l-konn"n. Wir fonden hingegen ein ego-Mqrtin Wolser
Die Gemürtichkeir isr in Gefohr, wenn,die, :':';':ï"JJJÏ::;J[#:# iX J:l #:die lediglich Geschmock hob,e1, ou: ,ihl"l ch1rn. arrte schreiben sie mir rhre Meinung,
Regolen .eine Religion^mochen_und lrt ãb ,"ine Sorgen berechtigt sind oder o*bihrem Bekenntnis zum ?:Yiti-El!:L dSt Ãrrli;rtuns, \rùehrpflichr, Tädessrrofe, ver-
f åTi""olï"'í,3;:ì,::î:l,i;',:,iJ;ü'i:lljlÍg"*:*,*,llfi:*::f l**;¡i::mochen' sïondsgesetze, Lufïchutz und Kriegsvorbe-
3. Froge: Librigens, wo stehl lh r Gorlen' reitungln gerechtfertigl sind.zwerg? Anschrift: Hogen/Westfolen, Am Höing 33
Rudolf Augstein (,,Spiegel "-Herousgeber)
ln Boyreutl. o

Z ITAT E

Wolfer Kioulehn (Schriftsleller)
ln den Museen für moderne Kunsi. lch sehe
so furchtbor gern Chogolls Lìebespoor
über die Dcicher der Bonbondörfer hin-
fliegen. Wo Peynet oufhört und Kondinsky
onfcingf, isT nur mil bewoffnelem Auge

ouszumochen. Th. Th, Heine foderte ver-
geblich dìe Einführung der Blindenbìnde
für Kunslkritiker.

Kein sehr schönes Licht w¡rft es quf dos
inierne Münchener Kunstleben, wenn mon
seil Johren immer wieder ouf die soltsom
bekonnten Mißstönde stößi. . . Es gibt ein-
zelne hochverdienle, in der Offentlichkeit
löngst onerkonnle Künstler, die entweder

il
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doch zumindest so behondelt - ousge-
wcihlt oder gehcìngi - werden, doß für 

I
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sich donn freie Kunst, von demokrolischer
Gesinnung ganz zu schweigen. 

]

A rth u r R ü m o n n, ehemoliger Direktor i

der srcidiischen Goterie München, ir. Kg- | (gelesen von Nickel Grünstein)tolog Adolf Büger, Ausstellung der Golerie '"
Wolfgong Gurlitt, Dez.-Jon. 1960-61. 

]

L¡[STERECKE
I Der Kritiker:ln seinem neuen Schmunzel-opus ,,Ab- , , ,

srrokr und zusencihr" g;lÃr.ñi-LJilãr I:b" dos do-ch schon.irs-endwo sesehen?
Günrher Buchheim _ ";f""i;;;;ibË'ä;; 

Documento, Obgrse¡gho!, irgendein Fron-
cleurschen Kunsrverleger - åi" ¡irii ããr]t::,",gesprenkeltes weiß, nicht sehr origi-
Mysrifikoiiorr um ,,ollãn Fir.Ë;'i;'i;¡rr* i ""lll der Junge, nette Rohmung, ober sonst
Gewcjssern" "in, orrrr*ii.ï;". B;Åh;i; l- immer dosselbe' sollte mon ruhig ein-
der den obsrrakren ¡¡"r.ñ".-äjlã;ä;;; mol schreiben!.- Go.nz. schön. voll hier

O

Plokote, die in Recklinghousen zum Besuch
der Ausstellung ,,Synogogo" (Beitröge des
Judenlums zur Weltkultur) einluden, woren
ouf Anschlogtofeln der Stodt mit onde-
ren Affiches umklebt, ouf denen zu lesen
stond: ,,Schützl die Jugend vor Gefohren
der Offentlichkeit."

Nie gedocht, doß der die Show kriegt für
sein Gelump. Wird ihn ne Slonge gekostet
hoben. Die mochen's io olle mii Schmieren.
Dos billigste vom Letzten doch, nicht die
Forben werf. Aber Rummel, dos hot er im-
mer verstonden. Auf der Akodemie immer
clever, Herr Professor hier und Meister do.
So mochen sie's io olle. Muß doch mol

frogen, wos die Röume hier kosten. Publi-
kum isi io iede Menge. Und obstrokt bìn
ich schließlich eher gewesen ols der.
Die Dome vom Kunslverein:
Wie bescheiden er dostehl, ein interesson-
ler Typ, und dieser stille Blick, rührend ver-
legenl Und diese Forben, poetisches Roso,
muß ich der Gröfin sogen: p o e t i s c h e s
Roso . Ob ich eins koufe? Uber die
Couch? Die P. würde plotzen, sie hot so
gor kein Floir. Er soll fromm sein. Kruzifix
überm Bett und Ohrenbeichie. Die iungen
Dinger sind gonz weg.für ihn. Ob ich ihn
o nsp reche ?

Der Bürgermeister:
Dos ist doch dqs Letzte. Hot mir der Herr
den Spickzettel für die Kinderkrippeneröff-
nung eingelegt. Referenten gibi's, die
gibt's gor nicht. Der soll sich wundern. Sog'
ich denn nun bloß? Eine Luft hier, müßfe
lcingst mol oussponnen. lmmer diese Er-
öffnungen, hobe wohrhoftig ouch ondere
Verpflichtungen. Aber der Monn ist do.
Auslond, Biennole, Soo Poolo und so. Gut,
dcrß der Kotolog schon fertig ist. Reden
konn ich io.
Der Händler:
Wenn dqs bloß gut geht! So neu ist der
io nun nicht. Worum schlitzt er ober ouch
nicht ouf. Hobe ihm hundertmol gesogt, er
soll ouch mol oufschlitzen. Und Lompen
rein, rote meinelwegen, dohinier ein Mo-
tor, dos ziehl. Herrgotf, die Leute wollen
wos sehen für ihre Zeit hier. - Aber er
scheinf onzukommen. Sieht so bescheiden
und brov ous. Nirgends ein Bqrt. Auch mol
originell. Drei sind schon verkouft. Der
konn mir die Finger küssenl Uberhoupt,
wenn es mich nichl göbe, wör' dos hier
ein Provinzkoff. Presse isl vollzöhlig. No
olso I Hcitte doch 350/o verlongen sollen.
Liegt jo bei mir. So wos Dolles ist der io
nun wirklich nichtl

mit srößter skepsis s;s;;îË;;;;h;";;- i 3::,t:'wohl doch recht bekonnt der Knobe,
wondelr in seinen ir."ii;h;;'u;;j;l,h; Poris wor er ouch schon, Soo Poolo, oller-
^^^ -,,^;^r..¡ r^^r.^^^.^-äi;^:"-¡:- 'i;^ hondl - Ach nee, der Doktor ist ouch dogen zuncichsl bekonnte Gölter der Mo- l'Ïl'"'- ^LIr Iree' uer uoKreI rsr oucrr oo
derne in kritisch butro.ht"te-i4'e";ñ;.';;_ mit einer Neuen, fesche Frou. Einen Rie-
rüct<. Kosimir Mo tewt;;;'h";;ili-"r-in cher h9f $er þ1 Wohl .doch wos on un-
einen Herrn Mole und "i^;;iì;r;;'w.lir.'¡r. :"t"T Meister? Neuer Mann? wenn er so

die zusommen noch iohreì;;s;; i;ü;;ií i ll G_:Jb :,h":9i.î-11-:is"ill¡:i i"'Il-.n-:-
dos weiße euodror ""f ;;;'i;i'ß;; Lr;- i schmockvoll, Forbsinn und wqs Hinter-
wond oushecl<en. gründiges drin. - Preise hol ouch schon,
Besonders werden die promis der Münche- scgt der Poul. Teufel sogor Biennolel Muß
ner Abstrokten-Cliquen-S;;;;"-H;i, doch noch mol hinsehen - Dos ist doch,
p l o rs ch ek, aurrån notåil.iãr"L¡åfîr-] nun poß ober Achtung, die Gröfin F. mit
bedürfnis seséllschoftsb.I;";t i;i ;ì;i;ir | {em vom Förderunsspreis' Do tut sich wos'
horemsbesirzendu, ptokJ.his;Å;;i.;;;jiå P"' sekt isi sut, bloß wieder zu worm'
stilentwicklung ouf L.nr"- uåtor!s-qn;; Lernen die nie! wie er den Roum onpockf,
l<onn (AnspieÏung ouf Þlãtr.r*rc 'l¡;,t'*- l:t ein mokobres Grou' dos geht doch tie-
rische Þrod'uktioni F, B"yt ;i;;;ô; ii;;- ]191'A9ffo'auruns zum Nochdenken' Klinst
errhot,kunsrkiirisch"i Þñ;":;;';;rT;_leìsentlich sonz sur. Qgoobt, diese Bilder
chismus, wird ols Prof. Bui;;;i.i.'"t" rrit I sind,ein Versprechen' Konn ich nicht schon
einem seiner ,,heroischen,ilã;';;r;;_ wieder schreiben, genügi vielleicht ouch
stellt. v" nicht. Eben lcommt der Bürgermeister. lch
Mit Dr. Erwin Roepel encllich, der bei u¡nu,. I Tl.th' fÜnf Zeilen mehr, lohnt sich:
fingierten Meerfoirrt ¿i"-n"ráir.n" R"tt;;; l,,,Hier ist einer oufgetoucht, sprilzig, mit
ein'er Lodung konstruktiv;;ii;.-h;;M;i;;"; de,n zÜçigen Forbstößen der neuen Gene-
werke milerlebt, wobei sich die Seeleule rqrron '
für clie Moderne opfern, ä,iitË'É.* ñ.nl Prosif, Herr Direktor, donke der Noch-
rod R ö t h e l, Direktor-ier-Sid;lìr;l;n ] 

froSe, ein interessonler Monn, nicht wohr?
Golerie in München gemeini sein. lE¡n Koll"g",
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Diese neue Werk-Serie in tendenzen slelh

unbekonnïe Leislungen der Moderne vor'
die ihrer ijberzeugung, ihres Mules und

ihrer Schärfe wegen unlerdrÜckt und von

einer einseitigen Kunstkritik vergessen

wurden.

Werner Heldt: Meeting, Aufmorsch der
Ñullen (entstonden 1935 in Berlin), Kohle,
Sommlung S. Enkelmonn/Westberelin'
Aufoetoucht ous dem Dunkel, in dos die
onti"nozistische Moderne in Deutschlond
oehüllt wor, ist dieses Blott mit der Aus-
iàttrng ,,Berlin, Ort der Freiheit fÜr die
Kunsl" im vergongenen Johr. Dorl wor es

dos einzige, dãs ein mehr ols formoles Be-
[enntnis iur Freiheit oblegte, Zeuge des
mutiqen Flüsels Berliner KÜnstler, die .l933

nicht' klein -oder weltflÜchtig beigoben'
kurt Schumocher, Odo SchollmÜller, O' E'

Plouun out dem Kreis der Widerstonds-
gruppe Schulze-Boysen-Hornock gehörten

Dos unbekonnte Meislerwerk (l)

AUFMARSCH DER N ULLEN

dozu, die im loulosen Aufslond gefollen
sind, Fritz Cremer, Korl Hofer, Hermonn
Blumenihol, Werner Heldt und monche
o nd ere.

Werner Heldt (1 904-1954) schuf den ,,Auf-
morsch der Nullen" 1935 in Berlin, die
Brüll- und Stompfmeetings der brounen
Kolonnen fost tciglich vor Augen. Die kÜr-
zeste grophische Formel fÜr dos Kopf- und
Leiber:gewoge der 100000 Mitlöufer wird
zur hörtesten kÜnstlerisch-polilischen Ab-
urleilung: dos wor dos Deutschland, dos
Adolf Hitler liebte, reduziert ouf ienen
menschlichen Nullpunkt, do es seinesglei-
chen zu folgen bereit wor' Die brodelnde

Mosse ordnet sich zu siroffen grophischen
Linien ous Null- und Abernullen: Disziplin
ist olles. Dorüber Fohnen und Schilder,
keine Schriften dorouf: wqs hoiten die
Nullen zu sogen? Berlin, mit seinen Miet'
housperspektiven und herben Stimmungen,
die Heldt so oft gezeichnel hotle, ist Über-
schwemml. So gehörie ihnen Deulschlond,
und morgen die gonze Welt? Doß sie nicht
einmol Deutschlond gonz bekomen, Heldt
und die qnderen hsben es verewigt.
lm ncjchsten Heft (Ende April): Die ,,Ver'
suchsbilder" von Korl Hubbuch/Korlsruhe,
1927 -1935,,.Dos unbekonnte Meisterwerk",
Folge 2.
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Der Moler Hermon

Die Stroße liegi im Abendlicht, dos die
Wönde der Höuser erhellt, deren Türen
niedriger sind ols ein Mensch. Auch unlen
im Fluß, den eine dicke Mouer von der
Stroße trennl, spielt ein schwocher Wider-
schein des Himmels. Dunkel zwischen Licht
und Schotten rogen hölzerne Lichtmosten
ouf. Auf dem Fohrdomm gehen breitbeinig
die Hönde in den Toschen, drei gedrun-
gene Gesiolten: Bergorbeiter, die von der
Schicht nochhouse kommen. Dies ist der
Abend in Ystrodgynlois, dem wollisischen
Bergwerksdorf, gemolt von Josef Hermon.
Ystrodynlois mit seinen violetten Döchern
om Fuß grüner Hügel, den schworzen Py-
romiden oußerholb des Ortes, umgeben
von wolkenöhnlichen Böumen. Vielleichl
log ouch dieser Tog wie so viele hinter
einem Regenschleier, Regen, der onschei-
nend nie oufhören wollte und ein Gefühl
der Hoffnungslosigkeit weckte. Die Luft
wor wie Ol, und die Stroße zog sich in
eintönigem Grou dohin. Die Mcinner bis-
sen ouf ihre Pfeifen, suchien Schutz in den
Lodeneingöngen und führten ein Gespröch
mit der ruhigen Freundlichkeit und Schwere
der Stroßenphilosophie. Uber die Brücke,
om Ende der Stroße, ging eine Frou. Der
Wind, der gegen sie onblies, hob den
weißen Showl von ihren Schultern, der
sich wie zwei große Fltigel ousbreiteie.
Die schworze Gestolt des Polizisten ouf
t4

GESANG IM SCHACHT
dem Morktplotz glönzte im Regen wie
Seide. Wenn ober die Sonne durchbricht,
und dos geschieht gewöhnlich on den
Abenden, überzieht sie dos Dorf mit einer
golden schimmernden Glosur, die weißen
Steine leuchten im Fluß, Kinder mit blqß-
roten Hemden höngen in den Böumen bei
der Brücke, die Hügel sind hellblou, und
über ihnen liegen erzgelbe Wolken. Am
Dorfousgong, im ,Gegenlichl, stehen die
Telegrophenmosten, und Hermon, der die
Aimosphöre dieses Ortes ouch im Wort
ungemein dichtzu schildern verslond, molte
sie schwer und dunkel wie Grqbkreuze mit
doppelien Querbolken.
Zehn Johre lebte, mqlte und zeichneie er
in Ystrodgynlois. Er stieg in die Gruben
mii ein, wo die Gesichter der Bergorbeiter,
die er portrötierte, im weißen Strohl der
Lompe teils hort ous dem Dunkel hervor-
treten, teils in den schworzen Hintergrund
verdcimmern. Gespenstisch, drohend, irot-
zig, von einer wilden Fröhlichkeit erfüllt,
stehl eine Gruppe in dem niederdrücken-
den Siollen und singt. Hermons Tempero-
zeichnung .,Miners singing" reißt gleich-
som die Gesichter und die großen Hönde
weiß ous der Schwcirze herous, wie dunkle
Schlünde dogegen wirken die Münder,
schworz der erhobene Arm des Dirigenten.
Auch übertoge sehen diese Menschen ous,
ols trügen sie die Lost der Erde ouf ihren

Schultern, selbstbewußte Gestolten mit
wissenden Gesichlernl,,Monchmol dochte
ich on olte'ögyptische Bildwerke, won-
delnd zwischen Himmel und Erde, oder
dunkle Felsen, gloriosen menschlichen Ge-
stolten nochgebildet, oder on schwere
Blöcke, in denen eine primitive Hsnd ver-
sucht hoi, den Stolz menschlicher Arbeif
mit der ruhigen Kroft zu verbinden, die
deren Würde zu erholten verspricht," Die
Frouen, die Kinder ouf dem Arm trogen,
erscheinen wie von Schotten überlogert,
nur dos Gesicht des Kindes isi ouf den
Bildern Hermons immer etwos heller. ,,Ge-
burt und Tod werden ols Totsochen onge-
sehen; die erstere ohne ollzu fröhlichen
Lörm, die letztere ohne ollzugroßen Trüb-
sinn. Dem Unerworteten begegnet mon mit
Würde." Denn: ..Wos heule dem einen ge-
schieht, konn morgen dem onderen ge-
schehen." Dieses Wissen schoffi ein Gefühl
des Verbundenseins.,,Menschen müssen
einonder die Hond reichen".
Josef Hermon ist kein Schotfe, kein Eng-
lönder, er kom ols Flüchtling in dieses
Lond. l9l'l wurde er ols Sohn eines iüdi-
schen Flickschusiers in Worschou geboren,
und frühere Bilder wie ,Meine Fqmilie und
ich" sind cihnlich denen Chogolls erfüllt
von iüdischer Mystik, iener eigentümlichen
Mischung von Trouer und Heiterkeit, Ge-
drücktheit und freudiger Sehnsucht nqch
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dem fernen Jerusolem - und diese Stim-
mung durchwollet quch die themotisch so
gcnz onders georteten spciteren Bilder
Hermons. 1929 hslle Hermon ein Kunsl-
studium begonnen, drei Johre spöter siellte
er ¡um erslen Mql in Wqrschou ous. ,l935

orgonisierte er mit einem snderen Moler
zusommen eine Gruppe iunger KÜnstler,
von denen berichlet wird, doß ihr Stil vor-
nehmlich zum Expressionismus tendierte.
1938 verließ Hermqn Polen, er lebte und
orbeiteie in Brüssel, wo ihn der flömische
Expressionismus, vor ollem der Permekes
beeindruckte und wohl ouch beeinflußte.,l940 kqm er in Glosgow on, ohne ein Wort
Englisch zu können. Der eìnzige, mit dem
er sprechen konnte, wor sein Gefcihrte und
Leidensgenosse, der geniole, unglückliche,
zeitlebens verkonnte Jonkel Adler. Her-
mon orbeitele zunöchst in Glosgow, donn,
1944 siedelle er sich für zehn Johre in
Ystrodgynlois on. Seit '1953 lebt er vor-
nehmlich in London. Obgleich sich Arbei-
ten von ihm in vielen internotionolen und
fost ollen bedeutenden britischen Somm-
lungen befinden, gob es in Deutschlond
bisher nur eine Ausstellung von 25 Zeich-
nungen, die im Fronkfurter Kunstkobinett
(Honno Bekker vom Roth) stottfond. Den
Veronstoltern der Ruhrfestspiele böte sich
hier Gelegenheit, eine dem ursprünglichen
Sinn dieser Veronstollung entsprechende
Kunsl zu zeigen . . Aber wohrscheinlich
wird sich irgendeine ,,bourgeoise" lnstitu-
iion oufgeschlossener erweisen ols sie.

Jürgen Beckelmonn

iiber Molerei

Ein Bild sollte sich eher der Erfohrung
denn der Beobochïung ols wohr dorsîellen.
Auch sollte es dos Denken herousfordern.

a
Der Wunsch, Ideen exoki ouszudrücken,
verwondeli die physische Erscheinung.

a
Für mich sind Kunst und Silllichkeit nicht
weit voneinonder geschieden.

a
ln einer vollkommen reolisierlen Dorstel-
lung spielen Abstroktion und Wirklichkeit
unmerklich ineinonder über, ohne doß eine
der beiden vorherrschte.
Josef Hermqn

Erwin Kreibich/Bocknong, Verkehrsunfoll

Beim Wettbewerb ,,Die Frou im modernen Leben" wurde dos S. 17 obgeblldete
Olbild,,Fomilie 1959", in der Kreibich,,dos innere und öußere Getrennlsein
der Fomilienmilglieder uniereinonder" zeitgerecht formulierte, mit vielen cihn-
lich themenentsprechenden Lösungen ousiuriert.
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Korl Heinz Stonnek/lserlohn, Lokol

Ëendenzen meldet
Die ous der Ausstellung .,Künstler gegen
Atomkrieg" hervorgegongenen Grophik-
schou,,l(rieg und Frieden in der modernen
Grophik" wurde mit großem Erfolg im Kul-
turwerk der weslfcilischen lndustriestqdt
Mor-l gezeigl und geht onschließend nqch
Bochum. Die crntimilitoristischen Blcifter (u.
q. Arbeiien von A. Pou I We b e r, Fro n sMoscreel, K. Westphol, H. Lon-
def eld, A. Birkle, K. Hubbuch)
woren bisher on '14 Orten des Bundesge-
biefes, so in Homburg, München, Stuttgori,
Fronkfurf, Nürnberg zu sehen. Bei der vor-
letzten Ausstellung in dem Homburger
Vororl Bergedorf, wo die Ausstellung un-
ter dem Titel .,Künstler kontro Krieg" lief,
goben ó23 Besucher ihre Stimme zu der
Froge ob: "Welches der ousgestellten Blöt-
ter holten Sie für dos Wirkungsvollste?"
Weilous die meisten, nömlich 85 Stimmen
erhielt dos Bloft ,.Und meine Eltern woren
ouch dofür" von A. Poul Weber/Lou-
enburg (Siehe Abbildung). Mit 43 Srimmen
on zweiter Stelle folgte dos in der Nozizeit
cntsïondene, von der Gestopo vernichtete
und noch dem Krieg wiedergeschoffene
Blotl ,,. . . und komnÈn noch kurzer Pquse
wieder" ebenfolls von A. Poul Weber. An
dritter Stelle im Meinungsbild stond die
Grophik ,,Die Kinder von Hiroshimq" von
Wo I f g o n g G roesse/Homhurg, der
ols Tiielgrophiker der Homburger Siuden-
tenzeitschrift,,konkret" bekonnt geworden
isf. Die übrigen Stimmen verteilten sich
ouf mehr ols 50 ArbeiTen verschiedener
Künsller.

a
Der ,,Schutzverbond Bildender Künsiler in
der Gewerkschofi Kunsi im DGB" mochte
in einem Ende vorigen Johres verbreiieten
Schreiben seine Mitglieder ouf die nofwen-
dige 

. Wohrung ihrer Bildtrcigerrechte ge-
genüber Funk- und Fernsehen oufmerksom.
Der ,,Schufzverbond" hot mit der ,,Zentrol-
verwoltung für Ton- und Bildtrcigerrechte"
ein Abkommen geschlossen, dqs seine Mit-
glieder gegen unbefugte Vergebung dieser
Rechle schützt, wie sie immer wieder bei
Golerien, l(unsiqusstellern und öffenilichen
Stellen vorkommen.

o
Der Rubinsteinpreisirciger Erhord M iche I
wird im Frühjohr l9ó1 eine größere Schou
von Gemölden und Grophiken in der Go-
lerie Wolfgong Gurlitt in München zeigen.

oA. Pqul Weber/louenburg, Und meine Ehern woren ouch dofür
l6



lm Rothous von Singen/Hohentwiel schuf

- weitgehend verschwiegen von der offi-
ziellen Kritik-O tt o D i x ein großes Ge-
mölde zum Themo ,,Krieg und Frieden".
tendenzen berichtet in seiner Werk-Serie
de¡nnöchst dorüber.

o

Keinen neuen Ausstellungsort fond zu-
nöchsl die om 8. Jonuor in der Stödtischen
Golerie/München obgeloufene Ausslel I ung
der ,l00 besien Gemcilde ous dem Rubin-
stein-Wettbewerb ,,Die Frou im modernen
Leben" (siehe tendenzen 6, ,,Der Preis der
Heleno"). Die in- und ouslcindischen ln-
teressenlen wurden houptsöchlich durch
den Einsotz der CSU-Frokiion im Münche-
ner Stodtrot verschreckt, die es ols ,,wün-
schenswert" hinstellte, doß die Vorführung
der Arbeiten im Auslond unterbleibe. ln
der Diskussion fielen von Seiten der christ-
koiholischen Münchener Kuliurfunktionöre
Worte wie ,,Schödigung des deutschen An-
sehens im Auslond",,.Beleidigung des
christlichen Menschenbìldes". Der Kunst-

dirigist Stodtrol von Miller (CSU) bedou-
erte, doß mon versciumt hobe, die .,ver-
fehlten Arbeiten" gleich zurückzuschicken.
ln einer vorsichtigen Verteidigungsrede be-
konnte sich der Münchener Kulturreferent
Dr. Hohenemser (SPD) erneut zu dem gon-
zen Wetibewerb und der Ausstellung, die
er unter die notwendigen kulturellen Ex-
perimente mit ollen ihren möglichen Fehl-
schlcigen rechnete.

a

,,Krieg" ist der Titel einer von der Pfcjlzi-
schen Londesgewerbeonsto lt Koiserslqutern
zusommengestellten Grophikschou mit
Houpiwerken von Collot, Goyo, Kollwitz
und Dix. Sie wird in verschiedenen Stödten
der Pfolz gezeigt. Die Schützengrobenstu-
dien von Dix, die ,,Greuel" noch Goyo und
die weinenden Mütter der Kollwitz wider-
legen mühelos die obschwcichenden Sciize
eines Herren Kiesel im Kotolog, doß die
Ausstellung nicht den unreolistischen An-
spruch erhebe, ,,gegen den l(rieg zu kömp-
fen ".

Der Beckmonn-Schüler Wolter Her-
g e n h o h n stellte im Kormeliterkloster in
Fronkfurt/Moin ous. Seine kritische Gro-
phik würdigte die ,,Fronkfurter Rundschou":
,,Wichtig on ihm ist uns gerodehin, doß er
zur Rosse der modernen Morolisten ge-
höri, die im .l9. Johrhundert mit Doumier
und Foroin oufstonden und im 20. die
streitboren Journole ersetzen müßten, die
wir koum hqben . . .

a
Dos durch seine oufsehenerrregenden Aus-
stellungen bekonntgewordene,,Kulluromi
der Stodt lserlohn" gob der kritischen Ju-
gend in Gestolt des lserlohner Grophikers
Korl Heinz Stonnek (siehe Leser-
briefe) eine Chonce. ln der Grophikschou
des sechsundzwonziglcihrigen Künstlers do-
minieren die Großsiodtszenen und Gesell-
schoftsvisionen, siorre und schwommige
Gemengsel und Architel<turen und Gestol-
ten, in denen die Henker und Diktotoren
des dritten Reiches ebensowenig fehlen
wie die trostlosen Dickhöuter und Lobby-
isten der DBR.
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GRUPPE SPUR TMUNCHEN
i

Es woren einmol vier zornige iunge Künst-
ler in dem schönen Londe Schwobing. Die
wolllen nicht kopilolistisch sein, hotten die
bürgerliche Gesellschofi solt und den Morx
nicht gonz verdout. Sie woren olle vier
durchous begobt für die Künste und für
die Reklome, wos mon on ihren vielen bür-
gerlichen Ausstellungen u. o. beim ,,Deul-
schen Künsilerbund" und in der kopitoli-
stischen Golerie von de Loo, ferner on
ihrem ouffollenden Benehmen bei einer
Ausstellungseröffnung sehen konnte: do
stonden sie olle, unbekümmert um die Be-
sucher, in einer Ecke und beteten vor sich
hin, sonken in die Hocke und murmelten
sitzend weiier, wos doch sehr reklome-
tüchtig genonnt zu werden verdieni. Diese
vier zornigen, tüchligen Moler hotten gute
ldeen (von Morx) und künstlerische Leit-
bilder von Beckmonn, über Noy bis Appel,
ober Gott in seiner Güte gefiel es, doß sie
in deutscher Monier eine Weltonschouung
schöpfen wollten. Do verfoßten sie Moni-
feste, in denen sie (noch Morx, den sie
ollerdings zu erwöhnen vergoßen) die Be-
freiung des lndividuums durch eine onti-
kopitolistische Revolution und die sofor-
tige Revolte gegen dos Gebciude und die
Einrichtung der UNESCO forderten. Dieser
Lcirm mochte wieder viele bürgerlich-kopi-
tole Monoger und Golerieherren ouf sie
oufmerksom und die zornigen iungen Re-
volutioncire wurden immer bekonnter und
bekonnter. Weil sie immer wieder proklo-
mierten, doß sie gonz ollein mit einigen
Freunden, den,,iniernotionolen Situotio-
nisten", die olfe Gesellschoft stürzen und
die UNESCO stürmen wollten, gefielen sie
ollen oufs Verrückte und Unerhörte ver-
sessenen Spießern recht wohl, ließen sich
loben im modernistischen Kunslbetrieb und
es sich wohl sein im Kopitolismus und der
bürgerlichen Gesellschoft, die sie sott hol-
ten bis oben hin.
Mcirchen enlslommen noiven Vorstellungs-
bereichen. Unterstellen wir den Spurleuien

- lrolz oller Reklome - eine gehörige
Portion Noivitöt, so sind sie zwor reichlich
lout, ober nicht unsympothisch. ln den Bil-
dern isi ihre Noivitöt sogor echi, unbefon-
gene Wutousbrüche, monchmol ouch Rülp-
t8
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Zeichnung: Spur-Monifest.
Texl: Der Vorhong der Kullur
kouflen sie qn einen Trödler,

zerriß in loufer Felzen, worüber sie dos Los worfen; ver-
domit ieder seine Blöße bedeckte.

ser, Freud nonnte es,,Abreogieren". Sie
nennen's obstrokten Expressionismus: Ge-
sichtsfeTzen, Glieder, Humonschroti, Un-
follstenogrommet zu Forbspulen gedrehi,
zu Dörmen oufgewickelt, mif Hockebeilen
von Pinseln oufgesplittert. Hopplo, ieizt
kommt Spur!
Mossenhoft Noivitcit gehört ollerdings do-
zu, in diesem Forbgebrüll die totole Uber-
windung der bisherigen Moderne und der
bürgerlichen Gesellschoft zu sehen, wie
dos die Spur-Monifeste prophetisch ver-
kündigen. Weil die wilden Münchener wie-
der bruchsÌückhoft Reolitcil zulossen ins
obstrokle Konzept, weil sie dos Aktuelle,
die,,Situotion" ondeulen, fühlen sie sich
stork genug, die übrige Moderne in die
Pfonne zu houen. Bis einschließlich Post-
tqchismus olles ..Selbslzerstörung",,,Ent-
fremdung" und ,,Tod". Hopplo, ietzl kommt
Spur !

ln ihrem wüligen Clinch mit den obstrok-
ten Ringrichtern steckt unstreitig echtes Un-

behogen, dos bis zu solonrevolulionören
Ausbrüchen hochgekitzelt ist. Aber be-
konnllìch gehört es zu den beliebtesten
Gesellschoftsgogs, in einem illuster-ge-
mischten Kreis bei klingenden Glösern und
geröteten Wongen ouf den Sturz der Bür-
gerwelt onzustoßen und den Schuhfqbri-
konten neben sich mit dem Ende des Kopi-
tolismus zu Írozzeln. Deswegen keine
Feindschoft nicht, mon kennt sich und der
Künstler, wie Spur selbsl bemerkt, ist im-
mer noch der beste Clown.
Sie hoben ihren Morx gelesen, werfen der
Bürgergesellschoft und ihrer Kunsl hoff-
nungslose Speziolisierung, geistige Erfrie-
rung, Verbürokrotisierung und Unterdrük-
kung oller umfossenden, oufs Totole der
Existenz gerichtelen Bestrebungen vor. Sie
beteuern (noch dem kommunistischen Mo-
nifesf), die Entortung dieser Gesellschofl
könne nicht im Detoil geheili werden,
,,sondern nur im Gonzen mit dieser Gesell-
schoft verworfen werden". Bei den Mor-



xisten hoben sie gelesen (und unsouber
wiederholt), ,.die Automolisierung der Pro-
dukTion und die Soziolisierung der Lebens-
oüler werden mehr und mehr die Arbeit
iur öußeren Notwendigkeit degrodieren
und schließlich dem lndividuum die voll-
stcindige Freiheit geben" (Monifesi vom
August 19ó0). Vom Morx-Engelschen Ziel
dei Kommunismus nehmen sie den Begriff
des ,.spielend en" , zu seiner echten Freiheii
entbundenen Menschen, den,,geschichtlich
letzien Beruf" im Augenblick des wirt'
schqfilichen und geistigen Uberf lusses, .,wo
jeder Künstler werden wird" (Monifest).
Aber beileibe wollen sie nicht morxistisch
sein, weswegen sich ouch die Urheber ihrer
ideologischen Bosis verschweigen.
Aus ihrem Monifest schoui der euphorische
lndividuolist herous, der sich dem gonzen
politischen Krom zutiefst überlegen fühli.
Nochdem ,.Spur" nochdrücklich von der
Verwechslung mit jeder bestehenden Op-
position, Gewerkschoft und Porieien (,,sie
konservieren dos Bestehende") gewornt
hot, schlögt sie die soforlige Verwirkli-
chung ihrer neuen,,situotionistischen Kul-
tur" vor, die höchste Teilnohme on der
menschlichen Gegenwort ols Verwirkli-
chung des freiheitlichen Spielmenschen.
Stott der morxschen Prolelorier sollen sich

die ,,revolutionören Spieler oller Lönder
vereinigen", einen,,dynomischen, unitören
Urbonismus" verkörpern, ,,unpopulöre
Volkskunst" mochen.
Die Spur führt ins prophetische Kouder-
welsch einer intellekiuellen Sekte, der
große Affront gegen die eniortete BÜrger-
welt endet in der Golerie von de Loo, die
Revolution fìndet ungünsliger Umstönde
holber in einem gemieteien bÜrgerlichen
Solon stott.
Spur konn sich so wenig gesellschofilich
von dieser gehoßten Krömerwell lösen,
wie sie sich cisthetisch von einigen ehernen
Gesetzen der Moderne trennen mog. So
bleibi es bei Spuren von Reolitöt, Aktuoli-
iöt und Vernunft, der Rest ist nicht un-
ü b lich.
Merke:
Doß die immerMorgigen ouch schon heule
gul verdienen, doß der Protesl so gul wie
dos Zukreuzkriechen seinen Monn nöhren
kqnn.
Mortin Wolser, Holbzeii, Suhrkomp I9ó0,
s. ó66.
M¡tglieder
lothor Fischer, Plostik
Heimrod Prem, Molerei und Grophik
Helmul Sturm, Molerei und Grophik
Hons-Peter Zimmer, Molerei und Grophik

Pressestimmen
Führt solche Molerei wirklich einer neuen
soziol-kuliurellen Synlhese entgegen? lst
,,Spur" in der Loge, den epigonolen Tochis-
mus zu ersetzen? Oder der oußerordent-
lich schnellen Erschöpfung und kommer-
ziellen Ausschlochlung oller neuen Kunst-
impulse, die für unsere Gesellschoft be-
zeichnend scheint, entgegenzutreten? Dos
mog hoffnungslos erscheinen. Als Allein-
versuch wöre es dos wohl ouch. Die iungen
Künstler sind ledoch nichl ollein, sind nicht
so ein Unikum, wie sie denken. Es gibt
viele Anzeichen einer wochsenden Unzu-
friedenheit, einer .,kulturellen Krise"' Und
die Ziele der Rebellen sind nicht sehr ver-
schieden. Ehe die Spur-Mitglieder die Mo-
nochromie, zum Beispiel, ols unprodukÌive
Polemik (sind sie nicht selbst Polemiker?)
obtun, töten sie gut, dos Gelsenkirchener
Slodtlheoter onzuschouen und die Moni-
feste von Yves Klein zu lesen. Die ,,Regie-
rung der Sensibilitcit" ist von ihrer ,,situoti-
onislischen Kultur" weniger weii enffernt,
ols sie denken. Nur viel pröziser ousge-
docht.

John Anihony Thwoites über die Spur-
Ausstellung bei Vq'n de Loo in Essen, in
,,Deutsche Teilung" , vom 23. 9. 1960.
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D+e neúe Qehiwwäcúe
sougrob, schodel ieder Hout, gorontieri ohne Lonolinl
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béi äer kein Filmstor lcicheli und kein Senil noch weißer wöscht!
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Die neúe $el+rwwäeùe

íä ;T,:l :J":,'jr* i::*::i"i:fi i,i:,TLn P.u Rqc é

; 1,'I l*å fl ü ¿f, î ll: #ï"r 5;3 î.l, "li ií"'b' fl 9¿: i:Ï l'[ 3;U¿' :;1 J":.' fl f.;] " "' N e rv e n.

Selbstverslöndlich erschien dos Buch im
Ge@U Verlog, Egnoch TG/Schweiz, der ger.n lhre Beslellung enlgegen nimmi. Dos Buch koslet

DM 4'50' Aber ,,i+ húen 
^te 

qewant!
Desholb lehnt der
Verloo iede Verontwortung obl FÜr Nervenschöden
Und d"ie'foulen Tomqten erieichen den Autor Über den

Verlog, Egnoch TG/Schweiz, denn nur der

Verlog, Egnoch TG/Schweiz, hot den Mut ein solches Buch herouszubringen. Aber der

Verlog, Egnoch/Schweiz, konn ouch onders, wenn er will - und monchmol will er sogor!

der Leser ollein veronlworllichl



Emy Roeder, Relief


